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Kapitel 1



Späte Sonnenstrahlen fielen durch das Fensterglas und ließen die Wandtäfelung der Bibliothek aufleuchten. Es war Zeit für ihr Spiel. Sir Godfrid A. Whobble verlagerte seine Körperfülle im Clubsessel nach vorne und rümpfte die Nase wie jedes Mal vor der ersten Partie. Doc Huddleton, im Sessel auf der anderen Seite des Spieltisches schlug ein langes Bein über das andere und wartete. Innerlich amüsierte er sich über seinen dicken Freund, was nur ein Eingeweihter am leichten Zucken seines ergrauten Schnäuzers hätte erkennen können. Er hatte ja Zeit, schließlich war er längst in Rente – obwohl, wenn er es recht betrachtete, hatte er immer noch genug zu tun. Da war nicht nur die Beschäftigung mit dem Dicken da drüben; in dieser verlassenen Norfolker Gegend rammte sich öfter mal ein Waldarbeiter die Axt ins Bein. Kann man 4



doch nicht einfach dem Veterinär überlassen, nicht wahr? Sir Godfrid schnaufte. Die Grundregeln des Spiels kannte er, nur streikte bei den verschiedenen Eröffnungsmöglichkeiten sein Gedächtnis all zu gern. Und die Schweigsamkeit seines Gegenübers verstärkte seine Unlust, die weißen Figuren über das Schachbrett zu schieben. Königliches Spiel! Fast hätte er aufgelacht. Nur weil er dieses altehrwürdige Gutshaus besaß und einen Titel, konnte man von ihm nicht erwarten, die gleichen Vorlieben zu pflegen wie der steife englische Adel. Skat war interessanter, allerdings fehlte hier der dritte Mann. Scrabble wäre zur Not noch akzeptabel. Wieder einmal wollte er meutern, ein kurzer Blick in die hellgrauen Röntgenaugen des Doc erstickte die Aufwallung allerdings schon im Keim. Es hatte bereits genug Energie gekostet, diesen Vertreter der englischen Rasse zu überzeugen, Polo spielen sei wirklich nichts für ihn. Sich auf so einen Gaul hochzuwuchten, der mit Sicherheit buckelt 5



und beißt – nicht auszudenken! Mit dem linken Zeigefinger lockerte Godfrid das rot karierte Krawattentuch am Hals, den rechten drückte er einem Bauern ins Kreuz und schob ihn seufzend in den Kampf. Doc Huddleton schickte ihm einen schwarzen Bauern entgegen. Dann schlug er das andere Bein über und versuchte telepathisch seinem lahmen Gegenspieler den nächsten Zug zu suggerieren, obwohl er genau wusste, dass seine Bemühungen an diesem Quadratschädel abprallten. Im Gegensatz zu Sir Godfrid, dem bereits die Stirn feucht wurde, blieb er gelassen. Nur die Fältchen um seine Augen vertieften sich, während er seinen Freund beobachtete. Und im Beobachten hatte er sich schon geübt, als sie beide auf demselben College waren. War das tatsächlich schon ein halbes Jahrhundert her? Trotzdem hatte er es nicht geschafft, aus diesem Deutschstämmigen einen englischen Gentleman zu formen. Dazu war das Material zu weich und mit den Jahren zu wabbelig geworden. 6



Er rätselte noch heute über den wahren Grund, warum die Queen so jemanden wie Godfrid geadelt hatte. Sein einziger Verdienst war lediglich der Verkauf des geerbten väterlichen Geschäftes gewesen, falls man so etwas Verdienst nennen kann. Stimmte das Gerücht, er habe bei seinem Empfang, um der Queen zu imponieren, über die Hunnen gewettert? Oder hatte Godfrid – was er für wahrscheinlicher hielt - ihr eventuell doch eine der dem Körper angepassten Toilettenschüsseln aus dem Nachlass verehrt? Was denkbarer wäre, denn schließlich hatte sein Vater mit der Verwandlung dieser unverzichtbaren Gebrauchsgegenstände in goldverzierte Luxusartikel aus anfänglich kleinen Sanitärgeschäften ein kleines Imperium geschaffen. Nach Godfrids nächsten zögerlichen Zügen signalisierte er ihm mit dem Turm seine weitere Spielabsicht. Doch Godfrid war scheint´s auf die Bauern fixiert und brachte sie langsam auf Vormarsch. Das Pferd, den Springer, rührte er nicht an, weil er mit dessen Sprüngen 7



noch immer auf Kriegsfuß stand. Dafür bewegte er den Läufer. Nach weiteren Zügen stellte er die Königin in die Mitte des Schachbretts, aber damit hatte er den Doc nicht bedroht. Der erkannte die Bresche und setzte seinen Kontrahenten in zwei Zügen matt. Sir Godfrid ließ sich in seinen Sessel zurückfallen und blies die Backen auf. Er brauchte eine Pause, er musste erst einmal etwas trinken und hoffte, Huddleton habe bald genug von dem grässlichen Spiel. Er klingelte nach dem Butler. Hawkins werde ihm das ungeliebte Tafelwasser sicher gleich bringen. Eiskalt konnte man es wenigstens trinken. Helfen werde es sowieso nicht mehr. Der alte Churchill wurde trotz seiner Zigarrenqualmerei 91 - aber was ging schon gerecht zu auf dieser Welt… „Auch ein Drink, alter Junge?“ Docs Stimme riss Godfrid aus seinen trüben Gedanken. Er brauchte eine Weile, bis er den Inhalt der Frage verstand. Schweiß brach ihm aus allen Poren. Und das lag nicht an dem Feuerchen in 8



dem monströsen Kamin. Ein halbes Jahr striktes Alkoholverbot, wegen – ja was eigentlich? Schrecklich, diese lateinischen Namen, wenn man seine eigene Vermutung über die schlimmste aller Krankheiten nicht verständlich gemacht bekommt. Jetzt doch ein Drink? Also ist sein Zerfall bereits so weit fortgeschritten, dass es nicht mehr darauf ankommt, ob er sich mit Alkohol noch weiter schwächt? Er zog das Krawattentuch halb aus dem Hemdenkragen, um die beengte Kehle frei zu bekommen, räusperte sich und fragte mit zittriger Stimme: „Ein Drink? Wirklich…?“ Er wischte über seine Augen, weil er den Rücken seines Freundes nicht mehr klar sah. Seines Arztes … oder seines Henkers, der dort bei den funkelnden Karaffen den Schierlingsbecher für ihn richtete. Seine Hand, die sich gewohnheitsmäßig um die Zigarettenschachtel geschlossen hatte, kam unverrichteter Dinge wieder aus seiner Jackentasche, und er legte sie dahin, wo er sein Herz vermutete, die kurzen Finger gespreizt. Jetzt glaubte er schon, 9



den Krebs zu spüren, der von der Lunge aus auf dem Zerstörungsweg durch seinen Körper war. Sein Atem ging stoßweise. Doc Huddleton ließ sich Zeit bei dem Ritual, die richtige Menge goldenen Scotch über die Klippen glasklaren Eises rinnen zu lassen. Gab ihm das doch Gelegenheit, die nächsten Züge zu überdenken bei dieser Partie, die er mit seinem Freund spielte. Nur dass dabei keine Figuren aus edlem Achat mit im Spiel waren, sondern echte Bauern und Damen. Er schaute nicht hin, um zu sehen, wie Godfrid jetzt litt. Er wusste es auch so. Deshalb nickte er nur. Erst als die Mischung stimmte, drehte er sich um und reichte ihm eines der Gläser, das dieser entgegennahm, als sei es die letzte Ölung. Die Eiswürfel schlugen gegen Godfrids Zähne, als er das Glas mit großen Schlucken leerte. Mit großen Augen sah er zu dem langen Doc auf, in dessen undurchdringlichem Gesicht unter dem sorgsam gescheitelten weißen Haar die Antwort auf seine stum-



10



me Frage nicht zu lesen war. „Und …wie lange habe ich noch?“ presste er hervor. „Ach“ – Doc Huddleton machte eine wegwerfende Geste, als sei diese Frage das Nebensächlichste auf der Welt – „Genug Zeit, um deine ganzen Angelegenheiten zu ordnen. Und das dürfte in deinem Fall sicher einige Zeit in Anspruch nehmen, nicht wahr?“ Sein Schnäuzer zuckte. „Du meinst…“ Rhythmisches Klopfen auf den Marmorfliesen der Halle näherte sich. Butler Hawkins öffnete geräuschlos die Tür zur Bibliothek und enthob mit seinem Erscheinen den Doc einer Antwort. Der dicke Teppich dämpfte seine ungleichen Schritte. Er blieb neben dem Spieltisch stehen und sah mit hochgezogener Braue auf seinen unpassend im grauen Straßenanzug gekleideten Herrn hinab, der wie ein Sack im Sessel hing. Das Rot des Halstuches, das sich farblich mit Godfrids rotem Gesicht und den rötlich-grauen Haaren biss, ließ seine Miene versteinern. Schweigend setzte er 11



das Glas Tafelwasser vor dem Hausherrn ab. Als er sich dem Doc zuwandte, der groß und hager wie er selbst am Kamin stand, änderte sich sein Ausdruck, obwohl dieser einfacher gekleidet war, als Sir Godfrid. Dafür jedoch gentlemanlike in kariertem Tweed. „Wünschen Sie noch Eis, Sir?“ fragte er. „Danke, Hawkins“, lehnte der Doc ab. Dann die obligate Frage: „Alles in Ordnung, Hawkins?“ Auch die Antwort war fester Bestandteil des abendlichen Schlagabtauschs: „Danke, Sir, alles in Ordnung.“ Doc Huddleton nickte. Hawkins werde also weiterhin diesen dünnsohligen Schlappen an seiner Prothese tragen, dank dem man sein Kommen kilometerweit vernahm. Und Hawkins stapfte mitseinem Holzbein wieder hinaus, zwar voller Respekt vor dem Arzt, der damals zwar seinen linken Oberschenkel retten konnte, aber auch weiterhin entschlossen, nicht noch einmal diesen orthopädischen steifen Schuh, der das Treppensteigen zu einer 12



Glückssache machte, über seinen Stumpf zu stülpen. „Komm schon, Doc“, drängelte Godfrid, „wie steht es um mich, hast du was, wenn die Schmerzen unerträglich werden?“ „Cheers.“ Doc Huddleton hob andeutungsweise sein Glas und trank einen langen Schluck. „Das ist immer noch die beste Medizin.“ Sir Godfrid drehte sein leeres Glas in der Hand. „Meinst du, ich könnte noch so eine Medizin haben?“ Die Gewährung seines Wunsches bewies ihm erneut die Schwere seiner Erkrankung. Schrecklich, wenn dieser wortkarge Kerl einfach nicht einsah, diese lateinischen Begriffe, mit denen er Krankheiten zu benennen pflegte, verständlich zu übersetzen. Das zumindest wäre als Patient doch zu erwarten, um den Schmerz, den man schon zu fühlen meint, auch benennen zu können. Doc Huddleton hätte deutliche Worte dafür gehabt, die jeder medizinisch unbedarfte Laie auf Anhieb verstehen konnte. Sehr deutliche 13



sogar. Aber anstatt auf Godfrids Forderung einzugehen, gehörte es zu seiner speziellen Behandlungsmethode, diesen Patienten im Unklaren zu lassen. Von der Mitte der Halle führte eine breite geschwungene Treppe aus weißem Marmor zu den oberen Räumen. Der Butler zog sich an dem steinernen Geländer hoch, was für ihn nur in Frage kam, wenn niemand zusah. War er den ganzen Tag auf den Beinen, zwickte abends seine Hüfte und drückte gewichtig auf die hölzerne Prothese. So klang das Stampfen auf der Treppe abends oft als zöge man einen lahmen Gaul die Stufen hoch. Martha hörte ihn kommen. Sie nahm rasch die hellgraue Hose vom Bügeltisch und eilte ihm flugs auf der Treppe entgegen, so schnell ihre hochhackigen Pumps es erlaubten. „Ach, Hawkins“, tat sie überrascht. „Hier die Hose von Sir Godfrid. Also noch weiter kann ich den Bund nicht raus lassen.“ Sie hielt ihm das gebügelte Beinkleid dicht vor den Körper 14



und heischte mit runden Augen Lob oder Verständnis oder irgendeine Anerkennung. Auch wenn Hawkins schon Mitte der Sechzig war – so war er doch immerhin ein Mann! Hawkins verlagerte angesichts der Fülle, die sich auf ihn zuschob, sein Gewicht nach rechts gegen das Treppengeländer. Manchmal gab es Situationen, in denen er seinen Grundsätzen gerne untreu und Gefahr laufen würde, seine Gedanken auszusprechen. Zum Beispiel: „ Martha, kleiden Sie sich etwas gesetzter, Sie sind bereits jenseits der Vierzig. Und tragen Sie bitte ein Tuch über ihrem Dekolleté.“ Allein der Anblick, was an Fleisch aus ihrem Ausschnitt quoll, verursachte ihm Unbehagen. Als dann Marthas lange roten Krallen auch noch seinen Ärmel berührten, sträubte sich sein grauer Haarkranz wie unter Strom. Mit ausgestrecktem Arm übernahm er die Anzugshose und dankte knapp. Martha entfernte sich zögernd. Hawkins sah der Frau des Gärtners nach, die sich selbst zur Hausdame dieses Anwesens gekürt hatte, 15
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